1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. n 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonriren, 


Montag, den 22. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge-; 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


— Der Miniſter der Geiſtlichen Angelegenheiten 
v. Berhmann-Hollweg bat ſich Sonnabend Abend 
nach Oſtende begeben. Der Miniſter v. Auers wald 
hat den Prinz⸗Regeaten heute Abend ebenfalls 
nach Oſtende begleitet und der Miniſter v. Schleinitz 
wird fpäter dahin nachfolgen. 

— Vor Kurzem wurde einem Gärtner in dem 
nahegelegenen Lichtenberg durch eine unbeaufſichtigt 
gebliebene Schaafheerde ein Schaden von über 
300 Thir. zugefügt, indem dieſe ibm von einem 
uneingeſriedigten Ackerſtücke mind: tens 60 80 
Schock Blumenkohl abfragen. 

Zürich, 19. Aug. Nach zuverläſſigen Mit 


Die Züricher Conferenz. 
in 30 die Zeitungen melden, daß die Conferenzen 
lng "rich zwiſchen Frankreich und Oeſterreich ſehr 
hi ſam fortſchreiten. Das wundert uns durchaus 
fen; Vielmehr find wir darüber verwundert, daß 

icht ſchon ins Stocken gerathen ſind. 
ie Gründe dieſer Verwunderung liegen offen 

Wien age Wie Louis Napoleon den Krieg 
Oeſterreich gleichſam vom Zaune gebrochen 

tg leichtfertig und willkürlich hat er den Frieden 

fu Men und den dunkelſten Mächten das Schick⸗ 
* Millionen anvertraut; wird die Willkür 
ie Leichtfertigkeit in das durch den Krieg her⸗ 
und eſchworene Chaos ein fhöpferifches Wort rufen 
kann gel und Ordnung ſchaffen? Der Blinde 
wird dicht den Blinden leiten, und der kranke Leib 
lige durch eine hinzutretende Krankheit nur hinfäl 
F nicht aber geheilt. 
ſich 8 iſt eine ewige Wahrheit, daß alle Schuld 
Napole Erden rächt. Die Schuld, welche Louis 
8 von durch den italieniſchen Krieg auf fein 
und geladen, trägt den ſchärfſten Stachel in ſich, 
j * leicht bei der kleinſten Wendung der 
ihm ins Herz fahren. 

Rp, aß aber nicht nur eine kleine, ſondern eine 
Wendung der Dinge in Italien eintreten, 
daß ſich vielmehr die ins Leben gerufene Be⸗ 

ung vollenden werde, dafür ift wohl ſchon hin⸗ 

Mic, geſorgt. Die ſtürzende Lawine findet nicht 


nen Vortheil liegen. 

Es iſt jedoch auch ſehr wahrſcheinlich, daß der 
Platz am Tiſch der Friedens⸗Conferenz zu Zürich, 
welcher durch das Ausſcheiden Sardiniens leer würde, 
ſchnell wieder beſetzt werden möchte. Ja, die neu⸗ 
tralen Großmächte würden für Sardinien eintreten, 
um ein ſehr entſcheidungsvolles Gewicht in die 
Wageſchale zu werfen, wozu ſie ſich auf Grund 
des Völkerrechts mit aller Kraft verpflichtet fühlen 
müßten. 

Unter dieſen Umſtänden könnte die Züricher 
Friedens⸗Conferenz leicht einen ſehr ſtürmiſchen Aus⸗ 
gang finden. 


Dauer in Anſpruch nehmen; dagegen wird die 
Megulirung der Grenz» und Schuldenverhältniſſe der 
Lombardei in den nächſten Tagen ihren Abſchluß 
finden. Heute Mittag batte Baron von Bourquenehy 
mit dem ſardiniſchen Bevollmächtigten eine Konferenz. 

— 20. Aug. Beim Bankeit zu Ehren der Ge 
burtstagsfeier des Kaiſers von Oeſterreich ſagte der 
öſterreichiſche Bevollmächtigte, Graf Colloredo, daß 
die Anweſenheit der ſämmtlichen Bevollmächtigten 
für das Gelingen des Friedenswerkes Zeugniß geb. 

Bern, 19. Aug. Hier eingetroffene Berichte 
aus Neapel melden, daß alle Schweizer Regimenter 
daſelbſt volftändig aufgelöft worden find, und daß 
die Umwandlung derſelben in nationale Jaͤger⸗ 
Batallone nicht erfolgt iſt. 


Rund ſch au. 

Berlin, 21. Aug. Die letzten Bülletins über 
das Befinden Sr. Majeſtät des Königs lauten: 
Sansſouci, 19. Aug. 1859, Abends 8 Uhr. 

Der Zuſtand Sr. Majeſtät des Königs iſt der 
ſelbe geblieben, 5 8 
Sansſouci, 20. Aug. 1859, Morgens 9 Ubr. 
Se. Majeftät der König haben wieder eine ruhige 
Nacht gehabt. Das Befinden iſt heute Morgen in 
jeder Beziehung daſſelbe wie geſtern. 
(gez.) Dr. Grimm. Dr. Boeger. 


den Nabe, als bis fie tief unten im Thale ange.“ — Ja dem Befinden Sr. Moleſtät des Königs, Florenz, 20. Aug. Die National⸗Verſammlung 
Stupe, Wer könnte ihr inmitten ihres Sturzes unſeres Allergnädigſten Herrn, iſt im Laufe diefer hat mit Einſtimmigkeit den Anſchluß Toscanas an 


ganzen Woche, wie dies auch aus den Bülletins 
hervorgeht, eine bedeutende und weſentliche Aenderung 
nicht eingetreten. Daher iſt auch die dem hohen Kranken 
zugewendete Sorgfalt, die unausgeſetzte Pflege durch 
Ihre Majeftät die Königin, die innige und ſtete 
Theilnahme der geſammten Königlichen Familie, die 
fortwährende Aufmerkſamkeit der Herren Aerzte und 
das rege Intereſſe des geſammten Publik ums daſſelbe 
geblieben. Wenn nun auch nicht von einer entſchiedenen 
Beſſerung im Befinden des geliebten Allerböchſten 
Herrn berichtet werden kann, fo haben doch wenig. 
ſtens die Congeſtions-Erſcheinungen ſeit mehreren 
Togen aufgebört von Neuem hervorzutreten und der 
Zuſtand des hohen Kranken, wenngleich noch immer 
ernſt und großer Aufmerkſamkeit bedürftig, bat den 
Charakter einer Art von Gleichmäßigkeit angenommen. 
Deshalb werden von jetzt ab auch, ſofein nicht 
beſondere Eventualitäten eintreten, keine Abend» 
Bülletins mehr erſcheinen, die doch nur bisher be⸗ inz Na j 
richten konnten, daß keine Veränderung eingetreten fei, Clotilde für vinige Zeit nach Genf. N 
— Se. Königliche Hohtit der Prinz Regent und | — Das kaiſerliche Amneſtle Dekret lautet wört⸗ 
die Frau Prinzeffin von Preußen weilen noch auf | lich: „Napoleon durch Gottes Gnaden und den 
Santfouei; es ſteht zu vermuthen, daß, wenn die | nationalen Willen Kaifer der Fuanzofen, allen Gegen. 
Krankheit Sr. Majeftär des Königs den bisherigen] wärtigen und Zukünftigen Gruß zuvor, haben dekre⸗ 
ſtatilen Charakter beibehält und die Erfbeinungen | tirt und dekretiren wie folgt: Art. 1. Allgemeine 
des Blutandranges nach dem Kopfe nicht wieder | und vollſtaͤndige Amneſtie iſt allen den Individuen 
eintreten, die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl.] bewilligt, welche wegen poliliſcher Verbrechen und 
Hauſes auch Höchſtihrerſeits die ihnen von den Vergehen verurtheilt wurden, oder welche Gegenſtand 
ersten angerarpenen Badekuren beginnen werden, von Maßregeln der öffentlichen Sicherheit geworden 
ehe die Jahreszeit dies verhindert. waren. Art. 2. Unſer Siegelbewabrer Juſtiemi⸗ 
— Die Frau Prinzeſſin von Preußen iſt heute niſter und Unſer Miniſter des Innern ſind mit Aus⸗ 
Nachmiltag von Sansſouci bier eingetroffen und | führung des Obigen beauftragt., Gegeben im Tui⸗ 
Abends 6½ Uhr auf der Anhaltiſchen Bahn über lerieen Palais, den 16. Aug. 1859. Nipoleon.“ 
Frankfurt a. M. nach Baden-Baden abgereiſt. — Noch bier eingetroffenen Nachrichten aus 
— Der Fürſt von Hohenzollern, welcher fich | Turin vom heutigen Tage iſt zwiſchen den mittel. 
geſten Nachmittag nach beendigtem Vortrage italieniſchen Staaten ein Batheidigungs⸗Bündniß 
von Sr. K. H. dem Prinz Reger ten und den übti- abgeſchloſſen worden. Die Legationen haben ihren 
gen Mitgliedern der Kgl. Familie verabſchiedet hatte,] Anſchluß an Toskana unterzeichnet. 
iſt Abends 0½ Une auf der Anhaltiſchen Bahn Brüſſel, 18. Aug. In der heutigen Debatte 
über Frankfurt a. M. nach der Schweiz abgeteiſt. des Hauſes der Abgeordaeten fprachen von zehn 
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Sardinien beſchloſſen. 

Modena, 20. Aug. Die National-Verfammlung 
hat heute die Abſetzung des Herzogs Franz V. und 
aller andern Prinzen des Hauſes Habsburg ⸗Lothringen 
beſchloſſen. : 

Paris, 20. Aug. Hier eingetroffene Nachrichten 
aus Modena vom geſtrigen Tage melden, daß die 
dortige National- Verſammlung einſtimmig die Inbe⸗ 
trachtnahme der Propoſition des Marquis Fontanelli 
beſchloſſen habe. Dieſelbe gebt dahin, daß die 
Dynaſtie Eſte des Torones verluſtig erklart und 
daß jeder Fürſt aus dem Haufe Habsburg-Lothringen 
fie immer exiiitt fein ſolle. 

— Auf Antrag des Marſchall-Keiegs-Miniſters 
haben von 922 kriegsgerichtlich zu perſchiedenen 
Strafen verurtheilten Militaits 577 Erlaß des Reſtes 
der Strafzeit, die übrigen 345 eine Ermäßigung 
der Strafzeit erhalten. 


Derd gebieten?! Br 
Ahn Kaiſer von Frankreich möchte freilich etwas 
feinen, 8 verſuchen; denn er hat erklärt, daß er 
lionen illen in Mittel⸗Italien und in den Lega- 
dewin durchſetzen werde, damit die Sache ein Ende 
Rund, um mit. feinen eigenen Worten zu 
Did ae Strohfeuer erlöfche. 
Dall Zukunft wird lehren, in wie weit das 
if dag des Kaiſers wirkende Kraft hat. Indeſſen 
nicht begeiſterungsvolle „Vorwärts“ Garibaldi's 
Nate uͤberhören. Es wird jedenfalls feine Schul⸗ 
ih Neldun, während die politiſche Klugheit ſowohl 
Mana wie in Modena dem Kaiſer der großen 
Age nen ſehr gefährliche Schlingen legt; auch der 
dern s bleibt zuweilen mit einem Bein im Eiſen 
chen daß ihm der Jaͤger das Fell über die Ohren 
nn a 


Aug die Züricher Conferenzen leiden jedoch nicht 
angſamkeit, ſondern an ſchon wirklich ein · 
den nen Zerwürfniſſen. Bei einem ſehr gegrün- 
N inwurf des ſardiniſchen Bevollmächtigten 
ug, Graf Colloredo und der Baron Bour⸗ 
len ey ſo unparlamentariſch geworden, daß ſich 
Wezwungen geſehen, die Sitzung zu verlaſſen. 
inter enn nun aber Frankreich und Oeſterreich allein 
bon ſich zu Villafranca Frieden geſchloſſen; ſo 
ander ſie ja auch wohl zu Zürich allein mitein- 
Ya terhandeln ? Was kümmert die beiden 
Es de zuletzt das kleine Sardinien! | 
ud Fr iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Oeſterreich 
lech teich bei der ſteigenden Verwickelung der 
ug; no lungen Sardinien von den Conferenzen 
demäß, eßen, um, ihrer Weisheit und ihren Vortheilen 
för, N durch den Einſpruch eines Dritten 
innen Schickſal der italieniſchen Staaten zu 


© 
B wird . dies auch Manchem klingen mag; 
an clebeen och Jedermann in Anbetracht des bereits 
4 ie garen müſſen, daß es nicht unmöglich 
‚undelemente der Politik Louis Napo⸗ 


theilungen werden die Konferenzen noch eine lange 


— Prinz Napoleon begiebt ſich mit der Prinzeſſin 


Rednern nur drei, darunter der Kriegsminiſter und 
der Präſident, für den Antwerpener Entwurf, 
während acht ſich dagegen erklärten. Hr. Dumortier, 
ein Feind des Antwerpener Projektes und Anhänger 
der Vertheidigung Brüſſels, wies auf die Einmi⸗ 
ſchung der franzsſiſchen offiziöfen Preſſe als ein 
Symptom hin, daß die Befeſtigung Antwerpens im 
Auslande als eine Herausforderung betrachtet werde 
Von Seiten eines Vertheidigers des Antrags wurd. 
den Bedenken wegen der bedeutenden Koſten dee 
Projektes entgegengehalten, daß der Einfall und der 
Aufenthalt einer feindlichen Armee in Belgien ungleich 
größere Opfer den Bewohnern auflegen würden. 

London, 18. Aug. Die Mutter der Königin, 
Herzogin von Kent, feierte geſtern ihren 73. Ge 
burtstag im Kreiſe der Königlichen Familie. 

Kopenhagen. Der Biſchof von Osnabrück, 
Paul Melchers, befindet ſich jetzt hier, um, zum erſten 
Male ſeit der Reformation, als katholiſcher Biſchof 
eine Viſitation und Confirmation unter den Katho- 
liken in Danemark vorzunehmen. Heute hatte er 
Audienz beim Könige auf Skodsborg; dann wurde 
er zur königlichen großen Tafel geladen. 


Tacales und Provinzielles. 


Danzig, 22. Aug. Vom 1. Sept. d. J. 

ab kommen bezüglich der Portovergünſtigung für 
Preußiſche Militair-Perfonen folgende Beſtimmungen 
in Anwendung. Für Briefe, Packete und Gelder, 
welche die in Reihe und Glied ſtebenden Soldaten 
der Truppen in Friedens⸗Garniſonen des Jalandes 
und der zu den Uebungen einberufenen Landwehr⸗ 
Truppen, bis zum Feldwebel und Wachtmeiſter 
einſchließlich aufwärts, in eigenen Angelegen⸗ 
heiten innerhalb des Preußiſchen Poſtbezirks ver« 
ſenden oder empfangen, wird erhoben: 1. Für Sen- 
dungen an die Soldaten für gewöhnliche Briefe 
unter 4 Loth kein Porto; für Packete ohne Werths⸗ 
angabe bis 6 Pfd. incl., ſowie für Gelder in Briefen 
oder in Packeten bis 20 Thlr. incl., nebſt einem 
dazu gehörigen Begleitbriefe unter 4 Loth, auf 
Entfernungen bis 10 Meilen 1 Sgr., über 10 bis 
20 Meilen 2 Sgr., über 20 Meilen 3 Sgr.; für 
gewöhnliche Briefe von 4 Loth und darüber, für 
Packete mit Wertbsangabe oder über 6 Pfd., fowie 
für Gelder über 20 Thlr., das gewöhnliche Porto. 
Die Sendungen der in gleichen Rang- und Befol- 
dungs⸗Verhältniſſen ſtehenden nicht ſtreitenden Glie- 
der der obengedachten Truppentheile, ſowie auch 
derjenigen Seconde-Lieutenants, welche noch nicht 
in den mit dieſer Charge verbundenen Militair- 
Competenzen ſtehen, unterliegen denſelben Beſtim⸗ 
mungen. Die Portovergünſtigung kommt auch in 
Anwendung für recommandirte Briefe, für Briefe 
mit baaren Einzahlungen und für Sendungen mit 
Poſtvorſchuß. Doch müſſen für dieſe Sendungen 
die tarifmäßigen Recommandations-, Einzahlungs⸗ 
und reſp. Procura- Gebühren entrichtet werden. 
Die Briefe, Packete und Gelder der Preußiſchen 
Garmſonen in Mainz und Luxemburg, fo wie die 
Briefe an die Soldaten der Beſatzung von Hohen— 
zollern und des Detachements in Frankfurt a. M. 
genießen, ſoweit das Porto der Preußiſchen Poft- 
Koffe zuſteht, ebenfalls die obige Vergünſtigung 
Alle Briefe und Adreſſen zu Sendungen, auf welche 
die Portofreiheit oder Porto-Ermäßigung Anwen- 
dung finden ſoll, müſſen auf der Vorderſeite unten 
links mit der Rubrik „Soldatenbrief. Eigene 
Angelegenheit des Empfängers.“ verſehen 
fein. Eige Stempelung der Briefe p. b. iſt nicht 
mehr erforderlich, dagegen zieht die mißbräuchliche 
Anwendung jener Rubrik die Beſtrafung nach den 
Randes-Gefigen nach ſich. 
Den Korvetten-Kapitain Jachmann be 
zeichnet man zum Ober « Kommando über die drei 
Kgl. Kriegsſcheffe, welche im Oktober die intereſſante 
Expedition nach China und Japan zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen, merkantiliſchen und volitiſchen Zwecken antreten 
follen. Dem Vernehmen nach wird derſelbe dann 
zum Kapitän zur See befördert werden. Der Prinz 
Wiltelm von Heſſen Pbilippstbal. Barchfeld, Schwie⸗ 
gerſohn des Kurfürſten von Heſſen, nimmt als 
preußiſcher Kapitän zur See auch an dieſer Fahrt 
Theil. 


Das behufs der Vollendung des von 
Herrn Bildhauer Freitag profectirten Hevelius« 
Denkmals zuſammer getretene Comité beſteht 
aus den Herren: Landſchafts-Dir. v. Gralath, 
Commerz.- u. Admiralitäts Rath C R. v. Frantziue, 
Director Löſchin, Commerzien-R. Pannenberg, 
Kaufmann Stoddart, Baſtor Hepelke, Profeſſor 
walina, Prof. Dr. Grandſtädter u. Kaufm. 
Panter. Herr Commerz.Rath Pannenberg 
iſt Vorſitzender, Hr. Prof. Dr. Brandſtädter 
Schriftführer u. Hr. Kaufm. Panger Schatzmeiſter. 


— Von der Königl. Weſtpreuß. Provinzial-Land⸗ 
ſchafts⸗ Direktion iſt uns folgende berichtigende Mit« 
theilung zugekommen: „In No 182 dieſer Zeitung 
it eine Notiz aufgenommen, nach welcher die Pro- 
vinzialLandſchaft beſchloſſen haben ſoll, daß den 
Beſitzern von Trennſtücken adeliger bepfandbtiefter und 
nicht bepfandbriefter Güter, die einen Taxwerth von 
mindeſtens 10,000 Tolen. und ein eigenes Folium 
im Hypothekenbuche baben, alle Befugniſſe ſtimm⸗ 
berechtigter Mitglieder des landwirthſchaftlichen Ver: 
bandes auszuüben berechtigt fein ſollen. — Hinzu— 
g fügt wird, daß die Ausführung jenes Beſchluſſes 
trotz der Allerhöchſten Sanction eine Zeit lang be— 
anſtandet ſei. — Dieſe Notiz enthält mebrfache 
Unrichtigkeiten. — Der Beſchluß, nach welchem den Be⸗ 
ſitzern von Trennſtücken adeliger Güter, welche nach 
landwirthſchaftlichen Prinzipien einen Taxwerth von 
mindeſtens 10,000 Tolrn. und ein eigenes Folium 
im Hypothekenbuche haben, alle Befugniſſe ſtimm 
berechtigter Mitglieder des laadſchaftlichen (nicht 
landwirthſchaftlichen) Verbandes beigelegt ſind, iſt 
von dem General-Landtage der Weſtpreußiſchen Land ⸗ 
ſchaft in den Jahren 1855 und 1857 gefaßt, und 
hat die landeshertliche Genehmigung durch den 
Allerböchſten Erlaß vom 15. Februar 1858 erhalten. 
Die Ausführung des Beſchluſſes it niemals bean- 
ſtandet worden.“ 

— Seit geſtern Vormittag haben wir einen gänz⸗ 
lichen Umſchlag des Wetters erfahren. Während 
vorher eine drückende Schwüle ihren beſchwerenden 
Einfluß auf den Organismus des menſchlichen Kör— 
pers übte und nur die ſpäten Abende erfriſchend 
wirken ließ, iſt mit einem ſtarken Gewitter, begleitet 
von heftigem Regen und Hagel, welcher letzterer 
geſtern bis zum Abend währte, eine naßkalte Witte. 
rung eingetreten. Höchſt ſtörend wirkte das geſtrige 
Regen⸗Wetter auf die Vergnügungen im Freien, 
von denen beſonders das Zoppoter Bade feſt zu 
erwähnen iſt, da dieſes bei der ſtörenden Witterung 
hedeutend litt. Ein gleiches Schickſal widerfuhr 
außer den gewöhnlichen Sonntags-Beluſtigungen in 
und bei unſerer Stadt auch dem Pyrotechniker 
Behrendt, welcher nach Marienburg gefahren war, 
um den Bewohnern jener Stadt den ſeltenen Genuß 
eines Feuerwerks zu verſchaffen. Bei den vielen 
Calamitäten des Tages machte der Römiſche Circus 
der Herrn Lepiegq u. Lipbardt, welcher ſich in 
einer wachſenden Macht der Gunſt und des Be falls 
unſeres Publikums zu erfreuen hat, das beſte Ge- 
ihäft. Vermittelſt eines nunmehr waſſerdicht ge- 
machten Daches vor dem früher höchſt peinlichen 
Eindringen des Regens geſchützt, hatte ſich in dem 
Cirkus ein überzahlreiches Publikum verſammelt, 
und durch den ausverkauften Zuſchauerraum noch 
mehr angeſpornt, thaten denn auch die Mitglieder 
der Geſellſchaft auf jede Weiſe das Ihrige, um den 
Abend zu einem recht genußreichen zu machen. 

— Das Stereoscopen-Cosmorama, deſſen einzelne 
Gruppen nach der neueſten Conſtruktion hoͤchſt ſauber 
und kunſtooll ausgeführt find, ſowie der kleine Rechen- 
künſtler „Lelie“, über deſſen Fertigkeiten alle feine 
Gäfte ein übereinſtimmend günſtiges Urtheil fällen, 
werden von dem Beſitzer des Kunſtkabinets, Herrn 
B. v. Straalen, nur noch wenige Tage zur 
Anſicht vorgeführt werden. Wir machen das Pu- 
blikum auf dieſes baldige Scheiden um ſo mehr 
aufmerkſam, da Hr. v. Straalen den Eintritts- 
preis um die Hälfte ermäßigt hat. 

Neumark, 17. Aug. Geſtern find durch Blitz- 
einſchlag fimmtlihe Wohn- und Wirthſchaftsgebaude 
des Beſitzers Lieutenant de la Chevallerie in 
Abbau Nawra — 4 Meile von bier entfernt — 
niedergebrannt, und iſt dabei der ganze Einſchnitt 
ein Raub der Flammen geworden. Das Reitpferd 
des Befigerd, einige Schweine und zwei Kälber find 
gleigfaus mit verbrannt. Der erlittene Verluſt wird 
durch Verſicherung kaum zur Halfte gedeckt. (G. G.) 
— — — —ä — 


Dominiks⸗ Wanderung. 
Foriſetzung.) 

Noch von den huͤbſchen aus Bernſtein geformten 
Kunſtwerkchen in der Bude des Hrn. Rothkehl 
erfreut, wandern wir nach einem andern einheimi 
ſchen Verkaufsplatze. Es iſt die Bude der Hrn. 
Borowski und Roſenſtein, bei welcher wir 
Halt machen. Hier glänzt uns Gold und Eiiber 
in der ſchönſten Kunſtformen entgegen. Was für 
berrliche Halsgeſchmeide und Armbänder aus Gold 
und Saber, wis für Broches, Ohrringe, ſilberne 
Leuchter und ſtrahlende Becher, in denen der perlende 
Wein bei dem glänzenden Feſtmahl noch herrlicher 
funkeln wied, was für Fruchtteller und Blumen- 
oafın bieten fi hier demjenigen zum Kaufe dar, 


n 
mahl hielt, fo zichen wir, von dem ſtrahlendt zn, 
der kunſtgeformten ſilbernen und golden 
befriedigt, von dannen und kommen an die brikante 
Hrn. Buchbinder und Gulanteriewaarenfe 
Preuß. Hier auch ſehen wir, wie die 
ſich mit dem Kunſtgenius zu vermäblenſucht; 
erſcheinen ſelbſt aus Pappe und ähnliche nicht 
gearbeitete, begehrungs werthe Sachen, f 
nur für das Leben ſehr praktiſch, ſondern 9 
den Zimmerſchmuck von poetiſchem Reiz ‚fin - 
dem Bereich der Luxusartikel begeben wir * 
das Feld der Alttagsbedürfniſſe, wo 
Nothwendigkeit den Kauf gebietet. Bei die 
Nothwendigkeit gereicht es jedoch zum lt 
es an einer beifpiellofen Billigkeit nicht fe en 
der Bude des Hen. M. Leffer aus Gothe (Baue 
ſeite No. 28) iſt namentlich fuͤr Damen in 
billiger Artikel eine wahre Fundgrube zu ent chf. 
Hier iſt das ganze Dutzend Waſchknöpfe zu Sof’ 
Schuhſenkel das Dutzend zu 10 Pf., engl. sische 
nadeln, 25 Stück zu 1 Sgr. 4 Pf., n 
Stahlreifröde, das Stück zu 20 Sgr., u. le 
kaufen. In gleicher Weiſe aber auch emofſ eh gude 
Herr Louis Goslin aus Berlin in der erflt 
vom Holzmarkte aus rechts. Das Lager des 
Goslin ift ſehr reichhaltig und hat in hieſigel 
Renommee. Wer engl. Nähnadeln, DET Por 
und engl. Hanfzwirn, Stickbgumwolle, Beune 5 
temonnaies, Leder- Damentäſchchen, Slahltan an 
und ähnliche Sachen gebraucht, der wende ir 
Herrn Gos lin, und er wird einen ſehr leben iet 
digen Verkäufer finden. Wenige Schritte; det 
treffen wir auf einen älteren guten Bekannte tegel 
ſchon ſeit vielen Jahren unſern Dominiksmar anikus 
mäßig beſucht. Es iſt der Optikus und Mer lu 
Herr Georg Fried rich aus Berlin. Ale, änfer 
feinem Geſchäft gehört, iſt bei ihm in der |” (afıt 
Auswabl vorhanden: Compaß, Brillen, Fer 
Perſpeclive, Reiß zeuge u. ſ. w. Dabei fin? 
Güte feiner Verkaufsartikel die von ihm 96 
Preiſe ebenfalls billig — Indem wir noch rei 
einen kleinen Streifzug darch die lange Bors tel 
machen, verweilen wir zunächſt bei Prn. Carl 2 was 
jun. aus Berlin. Hier iſt noch fo Manches, gr 
die Kaufluſt reizt. Fär Cigarren raucher find "sit 
ders die Cigarren -Reſervoirs zu empfehlen und g 
Kinderfreunde die Victoria -Kinder -Freu bed 
trompeten à 2½ Sgr., die viel bequemer "iv 
luſtiger find, als ihr langer Name. Außerdem | 
ſentiten ſich auch noch bei ihm zu ſebe bi 
Preiſen neuſilberne Reiſetrinkbecher, SP m, 
Tiſchglocken, franzöſiſche Muſchelkäſtchen U. Slang 
Es iſt anzunehmen, daß der hellſtrahlende rige 
ſeiner bauptſächlichen Verkaufsartikel ſein diesſäht enn 
Dominiksgeſchäft in jeglicher Beziehung zu e 


wirklich glänzenden macht, „ 


Die Diener der Gerechtigkeit . 
Eine Novelle von A. L. Lua. 
1 


5 el 

Vor dem großen Kruge in Schleuſenbura (oh, 
an einem ſchönen Sonntage im Lenzmond und 
Väter des Dorfes in Ruhe und Zuftiedenhen en 
freuten ſich des Lebens, welches ihnen im giol 
Geſpräch bei einer Pfeife Tabak und einem ite, 
Bier unter dem freien Himmel doppelt ſchön guet 
als plötzlich in ihrer Mitte ein langer ock 
Mann in einem mit blanken Knöpfen beſche pfeſt 
erſchien und mit barſchem Tone rief: „Die?“ 
aus dem Maule!“ 

„Wer iſt der Grobian?“ fragte 
des Dorfes, der bis jetzt in ſeiner 
ſchweigend und ohne zu rauchen unter den 
den geſeſſen hatte. 2 eie dei 

„Nicht den Reſpekt vergeſſen!“ entgeht del 
Fremde mit gebieteriſchem Tone, wotel ar tende 
linten Hand auf das vor feiner Bruſt fenſtos 
Schild wies und mit der rechten ſeinen ie 
ſchwang. „Hier ſehen Sie, wer ich bin * meet 

„Vor ſolch einem Spitz Neſpekt?“, 5 die 
mehrere Stimmen durcheinander, wahren ande 
Raucher ſchnell ihre Pfeifen aus — dem 
nahmen, dieſelben zu verbergen ſuchten. „ander, 
nun erkannten Gerichtsdiener den Rücken zu i diener 

Bei dieſer Wendung ging der ane 
mit einem herriſchen Blick auf den Pa 
um demfelben einen derben Nüffel für 110 
muthete Frige zu geben. Dieſer aber i 
kühn entgegen und ſprach: „sh a g 
jede Un ziemlichkeit im Ausdruck! 1 gi 
haben nicht wie Dafer oder Eſel ein ul Menſche 
dern einen Mund. Lerae Er erſt den 


5 dig⸗ 
der viel Geld in der Taſche hat! — Wie Eulen |vom Vieh unterscheiden! und N = chen 1 
ſpiezel durch den Geruch des Bratens fein Mittags» ſich nach den Geſetzen, welche keinem 
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AR ehötigen Entfernung von den Gebäuden das 
en verbieten!“ — 
hei er erdreiſtet ſich ſolche Reden gegen mich?“ 
hierauf der ungebetene Gaſt wie ein Raſender. 
kurze lies Schulze dieſes Dorfes!“ war die 
linen er Gerichtsdiener, welcher wobl ſah, daß er 
ann gefunden hatte, erſchrak bei dieſen 
nicht wenig, erholte ſich jedoch bald wieder 
daham Schreck und ſprach zum Schulzen: 
uldigen Sie, Herr Kollege, daß... al 
„Was? Kollege?“ unterbrach ihn der erzürnte 
N in ſehr aufgeregtem Tone. 
ir „Nun ja!“ — verſetzte der Gerichtsdiener; „ſind 
nicht Beide Diener der Gerechtigkeit?“ — 
„dient er Juſtizminiſter,“ entgegnete der Schulze, 
ua ebenfalls der Gerechtigkeit; iſt nun derſelbe 
Mir auch ein Kollege des Mannes mit dem Bleche 
vor der Bruſt?“ 
wt ie ſpotiluſtigen Leute der Verſammlung be- 
Der teten die Frage durch ein ſchallendes Gelächter. 
Nie, Gerichtsdiener aber machte eine ſehr ernſte 
Vans und bat, daß man ihm einige Worte der 
Sm Mdigung und Rechtfertigung vergönnen möge. 
dun zie Bitte wurde ihm erfüllt, und er begann 
felt alſo: „Sehen Sie, meine Herren, ich bin erſt 
05 wenigen Wochen aus einer fernen wüſten 
hin an das Kreisgericht, zu welchem dies Dorf 
&ften ’ verſetzt worden, und ſehe Sie heut zum 
And ale, aber ich merke ſchon, daß ich einen 
fküp en Menſchenſchlag antreffe, als auf meinem 
ein Poſten. Sie wollen höflich behandelt ſein. 
ich kann Ihnen ja den Willen thun, daß 
Toy, niit einander gute Freunde werden. Warum 
daß wir uns gegenfeitig das Leben verbittern?! 
dane Sie nicht ſogleich höflich angeredet und 
Meng, in den Augen des Herrn Schulzen fo ſehr 
nehmt habe, werden Sie nicht länger für ungut 
linen e wenn ich Ibnen ſage, worin der Fehler 
dit rund hat. Hören Sie! — Die Menſchen, 
hann denen ich auf meinem alten Poſten zu thun 
Berg, waren wüſt und wild wie der Landſtrich, 
mit 8 fie bewohnen; ich konnte deshalb auch nur 
werde ug. und Schimpfreden mit ihnen fertig 
drück 1 Dadurch habe ich mich natürlich an Aus— 
leneg gewöhnt, die unter allen Umftänden für 
let elindel nöthig waren, aber für Sie, wie ich 
ud. „gerne bekenne, nicht an der rechten Stelle 
a Di, Ale nichts für ungut! — 
ein ihrer Bebaglichkeit geſtörten Raucher 
n ſich durch dieſe Vertheidigungsrede wieder 
me beſänftigt; nur der Schulze erhob fi 
der nter und ſorach: „Was für uns nicht an 
Wachen Stelle iſt, hat auch für jene Leute nicht 
denn fie find fo gut Menſchen wie wir.“ 
ache eben“, antwortete der Gerichtsdiener, 
Arten) ic beſtreiten. Das Volk in jener wüſten 
umpf it fo nichtswürdig, fo verkommen und 
dum * daß faſt nicht Menſchliches mehr an ihm 
„Welchen kommt.““ j 
m duch n das wirklich der Fall iſt, ſo muß man 
Saban eine anſtändige und wahrhaft menſchliche 
drutal ung zu bilden ſuchen, es aber nicht durch 
Schul noch mehr in den Staub treten,“ ſprach 


orten n 
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sog üle, 
ka" oilden Sie doch einmal den Hund, der ſich 
Slot ant und nach der Fliege ſchnappt!“ fiel der 
ep Deidiger dem immer mehr ſich innerlic) 
f en Manne in's Wort. „Ich ſage Ihnen: 
Üben, Kerl aus der Grundſuppe in meinem 
„E nfübegirfe iſt weiter Nichts als ein Hund.“ 
N a6 “% fuhr bei dieſen Worten der Schulze 
An eichtsdiener ſtürmiſch an, „Er nennt fiinen 
* chen, Gortes Ebenbild, einen Hund? — 
& nicht mehr bedachte, gäbe ich Ihm einen 
0 „daß auch nicht ein einziger feiner Hunds⸗ 
n in feinem Hirnkaſten bleiben ſollte!“ 
. a5 Gerichtsdiener, von Natur feig und durch 
ng, unliche Auftreten ſeines Gegners in nicht 
Woh Forcht gefegt, that schnell und ſcheu einige 
rückwärts und ſuchte, um ſeine Verlegenheit 
red den, mit einigen jüngeren Leuten eine 
ng anzuknüpfen, indem er dieſen die Ver , 
Jan a0 dab. daß er ein guter Gerichtsdiener ſei. 
ſiche er durch Worte, ſagte er, wolle er dieſe 
auf ung bekräftigen, ſondern durch die That. 
R Üf er dem vor der Thür ſtehenden Krüger 


ir Wirth, ein ganzes Quart Kümmel 


ile 
It du lange währte es, fo hatte der flinke Wirth 
ke agte Getränk beſorgt. Der Gerichtsdieger 
volle Flaſche mit einer prableriſchen Bewe⸗ 
Maadſch den Mund, trank auf Verſöhnung und 
nagut und gab dann die angetrunkene ſeinem 
an mit den Worten: „Tilaket und laßt 


ſie weiter gehen!“ Dieſer aber trank nicht, ſondern 
reichte die Verſöhnungsſpende ſchaell dem Schulzen; 
denn als Reſpektperſon ſollte derſelbe nicht bis auf 
die Neige warten. 

„Mit ſolchem Gerichtsdiener trinke ich nicht aus 
einer Flaſche,“ ſprach der ebrenfeſte Mana darauf, 
ſtieß die angebotene Spende von ſich, verließ augen- 
blicklich die Verſammlung vor dem Kruge und gab 
damit derſelben feine volle Entrüftung über die 
Trinkfreundſchaft zu erkennen, welche fie fo ſchnell 
mit dem Gerichtsdiener zu ſchließen Miene machte. 
Mehrere nahmen ſich ſein Beiſpiel zu Herzen und 
folgten ihm bald, indeſſen der Fremde behauptete, 
daß er ſchon noch dem ſtolzen Schulzen zeigen wolle, was 
ein Gerichtsdiener, der Mann mit dem Blechſchilde 
vor der Bruſt, zu bedeuten habe. 

(Fortſetzung folgt.) 


Bermisfchte. 

„ Das k. Ober⸗Tribunal in Berlin hat vor einiger 
Zeit nachſtehende Entſcheidung gefällt. Es kaufte Je⸗ 
mand bei einem Schlächter für einige Silbergroſchen 
Fleiſchwaaren, zahlte mit einem Einthalerſchein und 
erhielt das übrige Geld heraus. Als der Verkäufer fpäter 
fein Geld nachſah, bemerkte er darunter einen Fünf. 
thalerſchein und in der Meinung, daß der gedachte 
Käufer ihm den Fünfthalerſchein aus Verſehen ſtatt 
eines Einthalerſcheins gegeben, zahlte er demſelben 
die noch übrigen 4 Thaler beraus. Später ſtellte 
ſich heraus, daß ein anderer Käufer den Fünftha— 
lerſchein irrthümlich gegeben, und da der erſtere von 
den erhaltenen 4 Thalern bereits 3 Thaler für ſich 
verwendet hatte, wurde die Anklage wegen Unter» 
ſchlagung gegen ihn erhoben und er auch in zwei 
Inſtanzen zu 6 Wochen Gefängniß und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt. 
Auf die von ihm gegen dieſe Entſcheidung eingelegte 
Nichtigkeitsbeſchwerde hat das k. Ober Tribunal ihn 
von der Ünterfchlagung freigeſprochen, indem es aus 
führte, daß die 4 Thlr. durch die von dem Schläch- 
ter an den Angeklagten geleiſtete Zahlung in deſſen 
Eigenthum übergegangen ſeien und daß der Schläch⸗ 
ter nur das Recht habe, das Geld vom Angeklagten 
zurückzufordern, der Letztere aber dafür in derſelben 
Weiſe haften müſſe, als wenn er das Geld geborgt 
erbalten hätte. Ein Vorwurf darüber, daß er das 
Geld verausgabt, könne ihm nicht gemacht werden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 Abgeleſ Abermometer Thermo: 0 
eu . e , e ati. 
n eckſ. 7 
* par. Zoll u. ein. nach Reaumur. In.Rraum| Wetter 1 
21011337 7,187 F 32,6 + 21,4] + 21,2 — 95 flau, 
22 81337 3,84% 14, 14, 12½0 W. feiſch, 
bew., Regen. 
12133” 6,75% 16,3] 16,0 14,2 N. ftärmiſch, 


durchbrochen. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 20. Auguſt. Der Wortlaut 
engliſcher Berichte ſetzt die Verkäufer an unſerm Korn: 
markt in die mißliche Stellung, daß fie der Nothwendig⸗ 
keit einer ordentlichen Preigreduction vorerſt noch nicht 
nachgeben konnen. Jene fahren naͤmlich mit Notirungen 
fort, die ſcheinbar unſern Markt preiſen entſprechen, worauf 
aber wenig oder nichts zu ‚räumen iſt. unfere Käufer 
haben hievon, zum Theil mit ihrem Schaden, gründliche 
Kenntniß, während Jenen durch die ſtationären Noti⸗ 
rungen keine rechte Facta geliefert werden, um ihre bis⸗ 
herigen Forderungen berunterfegen zu koͤnnen. Doch kann 
eine Aenderung nicht fern fein, ſei es, daß die engliſchen 
Märkte entſchieden niedriger gehen, oder auch plotzlich ein 
ſtarker Umſatz im Lande eintrete; denn moͤglich iſt auch 
dieſes, da die dortigen Konſumenten ſchon ſeit lange -nur 
für den Bedarf ſich verſorgten. Eine ſolche Wendung 
würde ſogleich unfere Spekulanten alarmiren und unſere 
Preisftände wiederum befeſtigen. Fuͤr jetzt iſt jedoch 
hievon nicht die Rede, vielmehr mußten die Verkäufer 
namentlich in den letzten Tagen fuͤr die friſchen und auch 
für alte gute Weizengattun gen bis 2½ Sgr. pro Scheffel 
weniger nehmen, um wenigſtens Etwas zu raͤumen. Der 
umſatz betrug 500 Laſten, wovon 80 Laſt 129 . 30pf. vom 
Speicher zu fl. 420 am Schluß der v. W. bervorzu⸗ 
heben find. Die übrigen Abſchlüſſe beſtehen durchgaͤngig 
in kleinern Partien. Hochbunter 133. 35. 38pf. friſcher 
fo wie alter Weizen 77 ½ . 80.82 ½ bis 84 Sgr. pro 
Scheffel. Geſunder bunter 130. 32pf. 65. 70 bis 75 Sgr. 
Ausgewachſener 120 . 20pf. 50.52 ½ . 55. 60 bis 62 ½ Sgr. 
Man ſpricht von einem extremen Preiſe für ein Partiechen 
des wundervollſten Weizens; da derſelbe aber für dieſe 
Welt zu Schön fein fol, fo bleibt jener Preis ihm eben⸗ 
fals vorenthalten, — Roggen bleibt mäßig gefragt zum 
Export. 124. 32pf. polniſcher und preußiſcher aller und 
friſcher nach Qualität 42. 45 bis 47 Sgr. Die Zufuhr 
it nicht erheblich. Von Polen mag noch Einiges jenſeits 
der Grenze fein, doch wied der niedrige Waſſerſtand die 
Herkunft jedenfalls ſehr verzoͤgern. — Von Gerſte fehlen 
friſche Zufuhren. Von alter wurde Einiges vom Speicher 
zur Verſendung gekauft und beſſer bezahlt. 108 . pf. 
37% bis 33 Sgr.; gute 112pf. 39 Sgr.; ſchoͤne 113. 
16pf. 41 bis 42½% Sge. — Alter 72. 76pf. Hafer zu 
not ren 25 bis 26 Sgr. Kür friſchen 72, 7öpf. zahlte 


man 20 bis 24 Sgr. und für extra ſchoͤnen SOpf. 27 Sgr. 
— Alte Erbſen 52 bis 54 Sgr., friſche 66 bis 58 Sgr. 
beſte 60 Sgr. — Von Oelſaaten waren 80 Laſten Ahr 
Kornmarkt. Sehr feſter Handel. Rübfen nach Qualität 
77% bis 79 Sgr., Raps 82 bis 84 Sgr. — Spiritus 
ohne Zufuhr. Vom Lager einige Kleinigkeiten zu 17 Thlr. 
pro 9600. gekauft, und jetzt dazu angeboten. — Es iſt ers 
freulich fuͤr unſere Rhederei, daß zahlreiche, vielleicht 
vollſtaͤndige Entlaſſungen von Seeleuten aller Grade 
aus der Kriegsmarine ſtattfinden. Es werden dadurch 
Uebelſtaͤnde Abhuͤlfe erlangen, deren Fortdauer den Ruf 
unſerer Handelsmarine vernichten wuͤrde. 


Boͤrſen verkaufe zu Danzig vom 22. Auguſt: 
250 Laſt Weizen: 132/3pfd. fl. 440, 13 / pfd. fl. 420, 
130/1pfb. fl. 385, 128pfd. fl. 375 —400, 123/4pfd. fl. 330; 
40 Laſt Roggen fl. 264, fl. 265, friſcher — fl. 270 
pr. 130pfd ; 2 Laſt 11½ppfd. gr. Gerſte fl. (2); 3 Laſt 
G7pfd. Hafer fl. 141; 40 Laſt Rübſen u. Raps: Räbſen 
fl. 468, Raps fl. 495; 11 Laſt w. Erbſen fl. 315—345. 


Seefracht en zu Danzig am 22. Auguſt. 
Firth of Forth 2 8 3 d pr. Qr. Weizen. 
Cardiff 17 s 6 d pr. Load Balken. \ 
Newport 20 s pr. Load O Sleeper. 
Amſterdam 20 fl Holl. Court. pr. Laſt Roggen. 


Courſe zu Danzig am 22. Auguſt. 
London 3 Mt. 198% Br, 
Hamburg 3 Mt. 
Amſterdam 70 Tage 101% Br. 101% gem. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 ½% % 81% Br. 

4 Q 


do. 
Rentenbriefe 90% Br. 
3% % Staats⸗Schuldſcheine 83 Geld. 
5% Freiwillige Anleihe v. 1859 103 gem. 
4% Staats⸗Aaleihe v. 1850 99 Br. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 20. Auguſt: 

R. Abram ſen, Forſoͤget, v. Persgrundt m. Ballaſt. 

0 Geſegelt: 

M. Soutberland, Anna Mary, n. England m. Kuchen. 
J. Death, No One, n. Leith m. Holz. 

Angekommen am 21. Auguſt: 

F. Domcke, Dampfb. Pauline, v. Hull m. Gntern. 

J. Schmidt, Olette, v. Reval m. Ballaſt. 
Geſegelt: 

C. Schluck, Charlotte, n. Bremen m. Getreide. 
D. Kaſch, Jupiter, n. New⸗Caſtle; J. Peters, Carol. 
Henr., u J. Hinzmann, Patriot, n. Petersburg m. Holz. 

Angefommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Zaron v. Buckhovden a. Liefland. Die Hrn. 
Ritterg nn sbeſitzer Steffens a. Mittel⸗Bolmkau, Hoͤne a. 
Chinow u. Hein n. Gattin a. Gniſchau. Hr. Gutsbeſitzer 
v. Soketowski u. Frau v. Sokolowski n. Frl. Tochter 
a. Inowraclaw. Frau Touſſaint n. Frl. Tochter a. 
Stathenen. Hr. Gerichts-Aſſeſſor Davidſohn a. Koͤnigs⸗ 
berg. Hr. Adminiſtrator Paͤtow a. Kl. Semlin. Hr. 
Oeconom Reidenig a. Stargardt. Die Hrn. Kaufleute 
Leſſing, Hunger, Wolff u. Kruſchky a. Berlin, Braun a. 
Graudenz, Lazarus a. Culm, Mathias a. Hamburg u. 
Mumberg u. Ruͤggeberg a. Gevelsberg. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Sribinski a. Juden, Sribinski 
a. Koͤsleid u. Annaſowski u. Woͤlke a. Kleamo. Die 
Hrn. Kaufleute Franke a. Göln, Erkensdorf u. Fried⸗ 
länder a. Berlin, Küpper a. Koͤnigsberg, Walther a. 
Rieſa u. Neuhauſen a. Perleberg. Hr. Rentier Kunitz 
a. Elbing. Hr. Gerichtsrath Schwerdtfeger a. Frankfurt. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. General- Landſchafts⸗Rath v. Weikmann a. 
Kokoſchken. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Vice ⸗ Conſul Hr. 
v. Wysromierksky n. Sohn a. Königsberg, Die Hrn. 
Nittergutsbefig.e Oberſt⸗kieutenant v. Koß a. Mennerig, 
Hauptmann Mitizewsky n. Familie a. Zelaſen u. Fließbach 
a. Breslau. Hr. Particulier v. Lehwald n. Gattin a. 
Königsberg. pr. Gutsbefiger Brauſewetter n. Gattin 
a. Badieſen. Hr. Apotheker Wenda a. Czenitochari. 
Die Hrn. Landwirthe Pruͤffer a. Nieburon u. Lüttke a. 
Dülfom. Hr. Rentier Reimann a. Stolp. Hr. Admi⸗ 
niſtrator Becker a, Gumenz. Die Hrn. Kaufleute Rüden⸗ 
burg, Salomon, Heß u. Touſſaint a. Berlin, Tartority 
a. Paris u. Engelhardt a. Muͤhlhauſen. Hr. Bauführer 
Kopka a. Mohrungen. A 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Heimann u. Heß a. Berlin, 
Oleßkiewicz a. Prag u. Kraczewski a. Warſchau. Hr. 
Baumeiſter Schulz a. Elbing. Frl. Hirſchfeld a. Stargard. 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Gutsbesitzer Fiebelkorn n. Gattin a. Gr, 
Gartz, Tornier a. Gr. Lichtenau u. Wolff n. Familie 
a. Stargardt. Die Hrn. Hofbeſitzer Klaſſen n. Fraͤul. 
Tochter a. Ladekopp, Klaſſen a. Orloff, Bergmann n. 
Gattin a. Roſenort u. Duck n. Gattin a. Jaukendorf. 
Die Hrn. Kaufleute de la Roſe a. Marienwerder, Weich⸗ 
mann a. Königsberg n. Meyer a. Nackel. Hr. Dekan 
Skurtz a. Muhlbanz. Hr. Bahnhofsreſtaurateur Hoͤpfner 
a. Czerwinsk. ** 

Hotel de St. Peters burg 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Pollnau n. Familie a. Moͤsland, 
Huͤbſchmann n. Familie a. Ge. Falkenau u. Baltzer n. 
Familie a. Neu-Mösland. 

Hotel de Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute John a. Mainz, Lewy a. Königs⸗ 
berg u. Naumann a. Berlin. Hr. Gerichts ⸗Actuar 
Frezykowski a. Culm. 

Hotel de Thorn: 
Der Kr.⸗Ger.⸗Rath Hr. Baron v. Neuking a. Star⸗ 


gardt, Der Lieutenant im 2. Drag. » Regt. Hr. Baron 
v. Neuking a. Landsberg. Die Hrn. Lieutenants Freytag 


a. Stargardt u. v. Gotzkow a. Weidenburg. Die Hrn. 
Kaufleute Kutzner, Koͤſter, Mähl u. Handmann a. 


Koͤnigsberg, Pettke a. Mewe u. Haslinger a. Frank⸗ 
furt a. O. Die Hrn. Gutsbeſizer Karſch a. Zabno u. 
Dams a. Pommern, 


Bekanntmachung 

Die Lieferung des erforderlichen Feld⸗ 
ſteinmaterials zur Unterhaltung der Bromberg ⸗ 
Danziger Staats-Chauffee, und zwar 77 Schacht. 
ruthen zwiſchen Jellen und Pehsken und 114% 
Schachtruthen zwiſchen Mewe und Sprauden ſoll in 
einzelnen kleinen Abtheilungen öffentlich zur Lici- 
tation geſtellt werden, und zwar theilwe iſe blos die 
Anfuhr der auf der Feldmark Brodden bereits 
gegrabenen Steine, theils die Lieferung incl. Gräber⸗ 
lohn und Grundentſchädigung. 

Hierzu ſteht Termin auf 
Sonnabend, den 10. September, 


Vormittags 10 Uhr 
im Chauſſee⸗Einnehmerhauſe zu nördlich Mewe an, 
zu welchem Lieferanten, welche geneigt ſind, ſich bei 
dieſer Lieferung zu betheiligen, mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Lieferungs Bedingungen 
im Termin bekannt gemacht werden. 
Marienwerder, den 20. Aug. 1859. 
Der Königliche Bau⸗Inſpector 


H. Koch. 

Große 
Menagerie von C. Hienz 
auf dem Holzmarkt. 


iſt täglich von Morgens 
bis Abends 10 Uhr zum 
gefälligen Beſuch geöffnet. 
. Hauptvorſtellung und 
45 Fütterung ſämmllicher 
bie, wobei der Thier 
bändiger in die Käfige der Maubthiere geht und 
die Erereirien vornimmt, iſt Nachmittags 4 Uhr 
und Abends 72 Uhr. 

Familien -Billets, 4 Stück zu 1 Thlr., 
zum erſten Platz gültig, find in den Vormittags 
ſtunden von 9 bis 11 Uhr an der Kaffe zu haben. 

Für die Herren Vorſteher und Vorſteberinnen 
von Irflituten und Schulen, welche mit ibren 
Schülern die Menagerie beſachen werden, babe ich 
ermäßigten Eintrittspreis afıs. C. Renz. 


D Garantie der Aechtheit. EN 


Dr. Borchardt's CAUTION. 


Kräuter-Seife bel seine 


ren fo wohl begründete 
Ruf der nebenſtehenden 
BE 
Dr. Hartung's 


privilegirten Speziali⸗ 
Chinarinden-Oel 


taͤten faſt täglich 
mannigfache Mach: 
bildungen u. Fal⸗ 
fifiente = bervor- 


und ruft, 1 2 ge⸗ 

a ehrten P. T. Conſu 
Kräuter-Pomade menten unferer im In 
Auslande in fo 


4 großen Ehren ſtehenden 
Dr. Suin de Boutemard's Artikel 1 auf 


ara 
eee eee 


oͤffentlichte 
Hriginal⸗ 
Vegetabilische 
Stangen - Pomade 


Verpackungsart, 
als auch auf die bei⸗ 
gedruckten Namen der 
Componenten dies 
fer Spezialitäten, fos 
wie auch auf die 
Firmen unſerer 
durch die betreffenden 
Lokalblaͤtter und Pro: 
vinzialzeitungen von 
Zeit zu Zeit bekannt 
gegebenen alleini⸗ 

en Herren Orts⸗ 

epofitäre == zur Ver⸗ 
huͤtung von Taͤuſchun⸗ 


A. Sperati's 


HONIG -SEI FR 


323 F 
Dr. Koch’s 


Kräuter-Bonbons 


dige darch ihre anerkannte Nützlich 

eit und Solidität fo beliebt geworden. 

Artikel find zu den bekannten Fabrikpreiſen 

in dem alleinigen Lokal-Depot det Stadt 
anzig, bei Herrn 


WW. V. Burau, Langgaſſe 39, 
in gleichmäßig guter Qualität fies 


9 Schreib- und Briefmappen zc. 


ROEMISCHER Cin COS. 


Dienſtag, den 23. WTuguft 
findet eine 


Große Vorſtellung 


att. 
Zum * derſelben: 
Der nächtliche Ueberfall auf die 
franzöſiſchen Vorpoſten durch die 
Araber. 


Billets ſind nur für den Tag gültig, an welchem 
fie gelöft find. 
Es laden höflichſt ein 
Lepicq q Liphardt, 


Directoren. 


Das größte und biligſte 


Damentaſchenlager von J. L. Preuss, 
Portechaiſengaſſe No. 3 und 
Lange Buden Stadtſeite No. 26 und 27, 
empfiehlt ſich hierdurch der geneigten Beachtung 
ganz ergebenft. 

Feine Ddamen⸗Neceſſaires von Stahl und 
Silber, in Kober, Käſtchen, Pompadours u. 
Taſchen, desgl. in Etuis, Reiſe Neeeſſair's 
u. Reiſe⸗Taſchen, AIbum’s, Poeſie⸗, Journals, 
1 b Neuefte Mufter 
in Portemonnaies, Notizbüchern, Cigarr n=, 
Brief⸗ und Geldtaſchen; von den neueſten feinen 
Papp⸗ und Erdergalanterie:, Bronce“, Guß,, 
Biech⸗, Holz: und Korbwaaren, wie auch 
Colliers, Broſches und Armbänder, ſind die 
mannigfaltigſten Sachen eingetroffen und ſelbſt gefertigt. 

Indem ich um geneigten Zuſpruch bitte, verſichere 
ich die moͤglichſt billigſten Preife. 

J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe No. 3 

nahe der Poſt, . 

während des Dominiks auch in den Langen Buden, 
Stadtſeite No 26 und 27, laut Firma. 


n die verſchiedenen Zirkel des bereits begon— 
nenen Lebr⸗Curſus im 


Schnell⸗Schönſchreiben 


und in der höheren Calligrapbie können noch 
dane Herren, Damen und Schüler 
eintreten. 


Geſchäftsleute auch früh des Morgens 
oder Abends nach Schluß der Geſchaͤfte. 


Julius Spiess, Calligraph aus Berlin. 
Breitegaſſe No. 101, 


zwei Treppen hoch. 


Während des Dominiks Verkauf 
Moor dauerbafteſten und elegantefien 
Regenſchir me in 
e ſchwerſter Seide, Regen 
ſchirme von engl. Leder, 
Köperſchirme, eleganteſte Sonnen- 
ſchirme und neueſte En tout 
; cas zu den bekannten aller billigſten 
aber feſten Preifen, 
im Hauſe des Kaufmanns 
rn. S. Baum, 


Langgafe No. 45, (Eckhaus), 
gegenüber dem Rathhauſe, 
1 Treppe hoch. 


Kur gänzlichen Vertilgung der 
Ratten, Mänfe, Wonzen (und ihrer Brut), 
Schwaben, Motten, Flohe x. (binnen 
30 Minuten) empfiehlt ſich 

Johannes Dreyling, 
eprüft. conceſſ Kammerjäger, 
Tiſchlergaſſe 20, 1 Tr. hoch. 

NB. Gleichelig empfehle ich meine vortügliche 
Wanzen Tinetur, à Flaſche von 10 Sgr. 
bis 1 Thir. unter Garantie. 


aupt⸗Debit von Spielkarten aus der Fabrik 
von Kobleſch & Küper in Halle bei Wld. Devrient 


Nur noch wenige Tage!“ 


wird der 4 
Wunderhund „Lelie u 


ſich einem geehrten Publikum produziren. 
habe ich ein prachtvolles 


Kosmorama 


ines 
damit verbunden, welches ſich in jeder Stadt er 
alfeitigen Beifall zu erfreuen gehabt har 
Die erſte Vorſtellung beginnt um = f 
zweite . „ 6 
« dritte . . E 
bei brillanter Beleuchtung, 
„vierte Vorſtellung beginnt um uhr, 
—Schlußvorſtellung - 29 x jeſigen 
Da ich während der kurzen Zeit meints 6 
Aufenthalts den Eintrittspreis auf 
2 72 S . f eien 


herabgeſetzt habe, glaube ich um ſo mehr au 
zahlreichen Beſuch rechnen zu dürfen. 8 
l. v. Straalen“ 


n es 23773 ihren 
6G Gefchäfte halber haben Unter zeichnete Abend 
Aufenthalt noch bis Donner ſtaß 
EI verlängert. funden, 
Augengläſer- Bedürfenden und Kunftft gen, 
welche uns voch mit Aufträgen beehren 
dieſes zur ergebenen Anzeige. 
Gebrüder Strauss, 
Hof⸗Opliker aus Berlin, 
im Hotelzum Preussischen 
am Langenmarkt, früher Hotel du No 
Zimmer No. 2. 


„se 
110 


irma 
chende 


a“ om biefigen Platze unter af 
A. A. Frenkel chäft, 
Manufactur en gros-Geſ Störung 
erleidet durch den Tod des Chefe keine 7 wk 
und wird in unveränderter Weiſe fortgefübt 90 
den. Das Lager iſt durch neue Zufendund, he 
das Beſte aſſortirt, wovon ich meinen 9 ge 
Geſchäftsfreunden hierdurch Kenntniß zu 


der 


ID 
wittwe Caroline Frenke 
ANANAS. » 
In Folge bedeutender Abschlüsse mit gene 
renomnirtesten Ananas-Treibereien des Sd, 
habe ich mir für diese Saison ein Quant, zip 
circa 10,000 Pfund Ananas gesichert, u gros 
dadurch in den Stand gesetzt, schöne, soft 
und breitbeerige Früchte von süsses 1 
reichster und voll- aromatischer Cual (rise 
Gewichte von 1 bis 7 Pfd. und in stets 5 fl, 
Waare, Consumenten wie Wiederverkäufef 
den allerbilligsten Preisen zu liefern. gon. 
Die Versendungen haben bereits beg“? 
und dauern bis zum October an 
Cleichzeilig Iasse ich ein Quantum fete 
in Büchsen und Gläsern einmachen und “, 
auch diese zu einem wohlfellen Preise. nr" 
Aufträge unter Beifügung der ohne „ie 
Beträge erbitte mir möglichst zeitig, % 
prompt effectuiren zu können. 


Carl Putzmann in Berli, 
Commandanten-Strasse 30 


. —— N A 
Holz= reſp. Müblengutsverkog⸗ 
Das Holz einer Flache von 513 M. weg 
iſt zu verkaufen. Die ganze Fläche durch Pr 
beſtanden. Preis 12,000 Th., Da Kprdl 
Brahefluß / Meile entfernt; die Chauſſee und pP 
Der Wald gehört; zu einem Mühlengute, „ ehen 
auch dieſes mit jenem zuſammen oder! 
billig verkauft werden Eine Schneide ſten 
Mahlmühle mit 2 Gängen. Alles im be 
ſtande. Areal 1302 M. DR 
Näheres bei Ar Klemp- Au 
in Schlochau. 


Briefbogen mit Damen Wonnin 


Nacłhflgr., ©. A. Schulz, Buch- und Kunſthandlung 
zu haben. E Danzig, Langgaſſe Nr. 35 in der Buchdruckerei von Edwin Gre 
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